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Leptodon smithii an Polens Westgrenze, ein Neufund für Polen

Volker Otte

Zusammenfassung: Otte, V. 2021. Leptodon smithii an Polens Westgrenze, ein Neufund für Polen. – Herzogia 34: 
515 –518.
Das atlantisch-mediterran verbreitete Moos Leptodon smithii wurde einige Hundert Kilometer nördlich/nordöstlich 
von seinen bisher bekannten mitteleuropäischen Vorposten in Bielawa Dolna in der Niederschlesischen Wojewodschaft 
in Polen gefunden. Das Habitat ist eine NW-exponierte Betonmauer unter Laubbäumen. Der Fundpunkt befindet sich 
in einem Dorf am Rande des Neißetales, das nach 1945 weitgehend verlassen wurde.

Abstract: Otte, V. 2021. Leptodon smithii at Poland’s western border, new for Poland. – Herzogia 34: 515 –518.
The Mediterranean-Atlantic moss Leptodon smithii was found in Poland, in the village of Bielawa Dolna in the Lower 
Silesian Voivodship, hundreds of kilometres to the north/north-east of its nearest known Central European outposts. 
The habitat is a NW-exposed concrete wall beneath deciduous trees. The locality is situated at the slope of Neisse 
River valley in a village that was largely abandoned after 1945.
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Das Laubmoos Leptodon smithii (Hedw.) F.Weber & D.Mohr (Leptodontaceae) hat seinen eu-
ropäischen Verbreitungsschwerpunkt im Mittelmeerraum (Frey et al. 1995). In Mitteleuropa 
wurde es nur ausnahmsweise nachgewiesen: Für Deutschland gibt es einen historischen und 
einen aktuellen Fund, beide linksrheinisch, aus Rheinland-Pfalz und dem Saarland (Heseler 
2008). In Österreich wurde es erst jüngst an einer Stelle in der Steiermark gefunden (Pöltl 
et al. 2019). Für Ungarn gibt Erzberger (2021) es als „very rare“ an. Um so überraschen-
der erscheint nachstehender, von den bekannten, o. g. Vorposten noch um mehrere Hundert 
Kilometer nach Nordosten bzw. Norden vorgeschobener Fund:

POLEN: Niederschlesische Wojewodschaft: MTB 4756/1, Bielawa Dolna (Niederbielau), ca. 50 m unterhalb der 
zentralen Kreuzung an NW-exponierter Stützmauer aus grobem Beton über der Straße unter Laubbäumen, mit 
Hypnum cupressiforme Hedw. 51°17'51,5''N/15°02'27,7''E (WGS-84), ca. 170 m ü. NN, zuerst beobachtet am 5. 
Juni 2021 (Abb. 1)

Die Moospflanze ist reichlich handtellergroß entwickelt. Ein Ästchen wurde unter der Nummer 
GLM-B-36 380 als Beleg ins Görlitzer Herbarium (GLM) aufgenommen.
Bezüglich mikroklimatischer Besonderheiten an den bisher bekannten Vorpostenstandorten in 
Deutschland und Österreich und möglicher Effekte des Klimawandels sei auf die Ausführungen 
bei Heseler (2008) und Pöltl et al. (2019) verwiesen. Bei dem polnischen Vorkommen fallen 
neben seiner vorgeschobenen Lage auf 1.) Das Substrat (Beton, also kalkreiches Gestein, bei 
einer sonst überwiegend epiphytischen Moosart); 2.) die Situation am Rande des Neißetales, 
am Oberhang kurz unterhalb der Taloberkante und 3.) die Nordwestexposition. Letztere 


